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Sonnenblumenkerne in Schale
geröstet grau oder schwarz
je 500 g Pack., 1 kg = 2,7788

Schankbier hell oder dunkel vereinzelte Sorten
(laut Auszeichnung) 4,3%, 5,1% , 6,0% vol.
je 2 L Fl., 1 L = 0,95 zzgl. Pfand 0,25

4,449

1,391,89

Schweinehals ohne
Knochen
1 kg

Schweineschulter wie
gewachsen / mit Knochen
11 kkgg

Hackfleisch gemischt
(Schwein und Rind)
11 kkgg

Suppenfleisch vom Rind
mit Knochen
11 kkgg

Dicke Rippen vom
Schweinmariniert
11 kkgg

Marinierte Holzfällersteaks
aus der Schweineschulter
1 kg

Lammm-
Vorrderviertel
am Stück
1 kgg

Dicke Rippe
vvoomm SScchhwweeiinn
1 kg

Grillmakrelen
Herkunft, Kl.: laut
Auszeichnung
1 kg

Flunder ohne Kopf, ausgenommen und
kaltgeräuchert Nordostatlantik (Nordsee)
1 kkg

Lachskaviar„MONARCH“
200 g Dose, 100 g = 7,00

6,99

13,99NEUE ERNTE

SUPER ANGEBOT

SUPER ANGEBOT

Wassermelonen
HHeerrkkuunnfftt,, KKll..:: llaauutt
Auszeichnung
1 kg

Tomaten„Sweet Pink“
Herkunft, Kl.: laut
Auszeichnung
11 kkgg

Lauchzwiebel oder Radieschen
Herkunft, Kl.: laut
Auszeichnung
je 1 Bund

Speisekartoffeln
Premium Qualitätt
5 kg Sack
Herkunft, Kl.: laut
Auszeichnung
1 kg = 0,70

3,69 2,99

2,795,99

2,69

2,99 3,49

0,593,49 1,69

1,99

0,29

Vodka„Rossijskaja korona Premium“,„Rossijska-
ja korona Original“ oder Spirituose„Rossijskaja
korona namedu s percem“ 40% vol.
je 0,7 L Fl., 1 L = 12,85

8,99

SUPER PREIS

Gesalzene
Sonnenblumen--
kernemit Schalee,
in Öl geröstet
„Poteha“
250 g Pack.,
1 kg = 5,56

Polnische Rohwürstchen,
geräuchertt„FFrraannkkffuutteerrkkii
wedzone suurowe“
100 g, 1 kg == 7,90

Schwarze Olivenmiitt
oder ohne Stein
„V Ohotku“
je 300 g Dose,
Abtr. 1 kg = 5,14

0,559

Cervelatwurst nach russischer Art
heißgeräuchert„Moskovskaja
polukopchönaja“ 230 g St., 1 kg = 6,92

1,59

1,39

0,,779 TOP PREIS

Süßkirschen
Herkunft, Kl.: laut
Auszeichnung
1 kg

4,449

Schön, dass Du da bist – die guten Seelen Frankfurter Vereine

Der TTC Nordend e.V. existiert in seiner
jetzigen Form seit dem Jahr 2013. Bis zur
Fertigstellung der neuen Turnhalle an der
ehemaligen Glauburgschule trainieren die
60 Mitglieder dienstags von 20 bis 23 Uhr
im Ravenstein-Zentrum. Freitags treffen sie
sich von 19 bis 22 Uhr in der Engelbert-
Humperdinck-Schule (nicht in den Feri-
en). Mittwochs ist zudem von 20.30 bis 22
Uhr ein Konditionstraining mit Hallenfuß-
ball in der Gerhard-Hauptmann-Schule
(nicht in den Ferien) im Angebot. Nähere
Informationen zum Verein gibt es unter
www.ttc-nordend.de.

Zum Verein

Kinder bauen
Mückenparadies
Sachsenhausen (red) –
Kinder ab sechs Jahren be-
schäftigen sich am Diens-
tag, 14. Juli, mit Heidi
Trpaks Werk „Gerda Gel-
se“. Thema des Buches
sind Stechmücken, die
sich keiner großen Be-
liebtheit erfreuen. Zusam-
men mit Mücke Gerda ler-
nen die Leser allerlei über
das Leben und die Eigen-
schaften der Insekten. Da-
nach basteln die Kinder
ein Mückenparadies. Los
geht es um 15.30 Uhr in im
Bibliothekszentrum, Hed-
derichstraße 32.

Eine Mutter hört
auf zu lieben
Sachsenhausen (red) –
Der Seniorenclub von St.
Bonifatius lädt für Diens-
tag, 14. Juli, zu einer Le-
sung im den kleinen Pfarr-
saal, Holbeinstraße 70,
ein. Sibylle Kempf vom
Bürgerinstitut stellt ab 15
Uhr Bernhard Schlinks
Erzählung „Die Reise nach
Süden“ vor. „Der Tag, an
dem sie aufhörte, ihre Kin-
der zu lieben...“ – so be-
ginnt die Geschichte einer
Frau, die merkt, dass das,
was ihrem Leben Sinn ge-
geben hat, nicht mehr
trägt.

Lesen Sie unsere
Ausgaben digital

unter:

www.stadtpost.de

Dirk Werner und seine Mitstreiter machten den Tischtennis-Verein TTC Nordend zu dem, was er heute ist

Schlag auf Schlag
Stunden täglich mit Mit-
streitern wie Thorsten Aus-
ten und Kurt Hach an den
Planungen. Unterstützung
kam auch von anderer Sei-
te. „Meine Frau Eva hat
mich zwar als aktiven
Tischtennisspieler kennen-
gelernt, aber nicht mit ei-
nem solchen Zeitpensum.
Trotzdem hat sie sich nie
beschwert“, sagt Dirk Wer-
ner. Dafür ist er dankbar.
Und nimmt es gern hin,
dass sie ihn heute ab und zu
noch damit aufzieht.
Als die Planungen abge-
schlossen waren, wurde es
kompliziert. Denn Vereins-
gründungen sind aufwen-
dig. Die sechsseitige Sat-
zung lag vor, eine erste Mit-
gliederversammlung wurde
einberufen. Das Grün-
dungsprotokoll, Urschrift
und Abschrift, musste Wer-
ner beglaubigen lassen, er
stellte im Finanzamt einen
Antrag auf Anerkennung
der Gemeinnützigkeit, be-
antragte eine Eintragung im
Vereinsregister. Außerdem
stand die Ummeldung beim
Landessportbund und beim
Tischtennisverband an.
Doch vorher kam die Ab-
lehnung. „Einem Beamten
hat eine Formulierung in
der Vereinssatzung nicht
gepasst“, sagt Werner. Im
Paragraph 14, Auflösung
des Vereins, musste aus

Verein gewesen, der sich
am Ende nur noch den Na-
men mit den Kickers geteilt
habe. „Aber mal ehrlich:
auch die Bezeichnung ,Ki-
ckers‘ passte nicht wirklich
zu Tischtennisspielern“,
sagt Werner, der die Abtei-
lung seit 2004 leitete. Ein
schelmisches Grinsen kann
er sich dabei nicht verknei-
fen. Sein Humor hatte ihm
auch in den folgenden Mo-
naten geholfen – genauso
wie seine Leidenschaft für
den Sport.
Bereits als kleiner Junge
entdeckte der heute 51-Jäh-
rige Tischtennis für sich. In
der heimischen Garage,
sein Vater spielte abends re-
gelmäßig. Mit neun Jahren
meldete seine Mutter ihren
Sohn im Verein an. Doch
vier Jahre später musste et-
was aufregenderes her:
Skateboarden. Werner wur-
de sogar hessischer Vize-
meister. Doch als er sich in
der Halfpipe den Arm brach
war Schluss. Die Eltern lie-
ßen ihn nicht mehr aufs
Rollbrett. Also ging es 1981
„zurück zu den Wurzeln“,
zurück in den Tischtennis-
verein. Ab 1994 spielte
Werner bei den Kickers.
Als es 2013 schließlich da-
rum ging einen neuen Ver-
ein zu gründen, investierte
Dirk Werner viel Zeit. Über
Wochen saß er bis zu zwei

„Hätte ich damals gewusst,
was für eine Arbeit das ist,
weiß ich nicht, wie ich mich
entschieden hätte“, sagt er
heute. „Damals“ war das
Jahr 2013, als die Tischten-
nisabteilung des SV Kickers
16 und der Hauptverein be-
schlossen, sich freund-
schaftlich zu trennen. Fi-
nanzielle Aspekte spielten
dabei eine Rolle, aber auch
praktische. Genau genom-
men sei die Abteilung schon
seit 40 Jahren ein eigener

Nordend (skk) – Um die
Arbeit vieler Wochen zu-
nichte zu machen, reichen
manchmal schon wenige
Worte. Dirk Werner, den
Vorsitzenden des Tischten-
nis-Vereins TTC Nordend,
haben sie nicht nur Zeit,
sondern auch einige Ner-
ven gekostet. Es war ein
langer Weg bis aus dem
TTC ein eigener Verein
wurde. Aber Werner hat
den ganzen Aufwand nie
bereut.

Dirk Werner (rechts) und Mitglied Helmut Leinauer bereiten sich
auf das Training vor. Dazu gehört auch die Pflege der Schläger.

Dirk Werner ist während des Spiels voll konzentriert. 2 Fotos: Klauß

„Bei Wegfall des gemein-
nützigen Zwecks“ „Bei
Wegfall steuerbegünstigter
Zwecke“ werden. Weiter
hinten schob sich noch ein
„unmittelbar und aus-
schließlich“ in den Satz.
Vier kleine Wörter – die
eins bedeuteten: alles von
vorn. Von der Versamm-
lung bis zu den Anträgen.
„Da konnte ich nur mit dem
Kopf schütteln“, sagt Wer-
ner.
Der zweite Anlauf war er-
folgreich, der TTC gegrün-
det – und das sogar ohne ei-
gene Halle. Das eigentliche
Zuhause der früheren Ki-
ckers-Abteilung und nun
auch des TTCs, die Sport-
halle der ehemaligen Glau-
burgschule, wurde 2011 ab-
gerissen. Der Neubau wird
erst in diesem Jahr fertig. Bis
dahin trainieren die Spieler
mit ihren vier Mannschaf-
ten bei befreundeten Verei-
nen. Das klappt gut. Neue
Freundschaften sind ent-
standen.
Pläne für die Zukunft hat
Werner auch schon. Der
TTC hat derzeit keine Ju-
gendabteilung. Das sei viel-
leicht eine Aufgabe für ihn,
wenn er mal in Rente gehe.
„Ich habe die Idee schon
länger im Hinterkopf“, sagt
Dirk Werner. „Nur meiner
Frau habe ich davon noch
nichts verraten.“


